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Abschrift  Erlasses des Ministeriums deS Innern
an die vier Kreisregierungen ä. 6. 17. Januar 1856 Nr . 4585/1855.

Unter Bezugnahme aus den Erlaß vom 18 . August v . I . , betreffend die Form der Landes - und OberamtS-
Grcnzstöcke , Wegweiser und Ortstafeln , ( vicle Amtsblatt von 1855 , dir . 72 ) werden der KreiSregicrung Abdiücke
zur angemessenen Dertheilung an die K . Oberämter mit nachfolgenden Weisungen und Bemerkungen zugcfertigt:

1 ) Bei voi kommender Anfertigung neuer ObcramtS . Grenzstöcke , Wegweiser oder Ortstafeln haben sich die
betreffenden Amtskörperschafte » und Gemeinden genau an die in den Abdrücken angegebene Form und Dimensionen
der Stöcke und Tafeln zu halten , wobei die Verwendung deS dauerhafter » Eichenholzes von selbst im Interesse der
Gemeinden liegt.

2 ) Insbesondere ist aus einen schönen und dauerhaften - dreimaligen Anstrich zu sehen , dessen Farben den auf
dem Abdruck dargestcllten genau entsprechen . Zu dem letzten Anstrich der weißen Tafeln sollte nur feinstes Bleiweiß
oder Kremnitzer - Weiß , in altem gereinigte » , Mohnöl abgeriebc » , verwendet und bei der rothcn Farbe zum Grundiren
Mennig und zum zweiten und dritten Anstrich nur Zinnober ( ohne Beimischung von Englischcoth oder HauSroth)
genommen werden.

Den Gemeinden Ist zu empfehlen , für die Haltbarkct des Anstrichs von dem Verfertiger eine dreijährige Ga¬
rantie zu bedingen.

3 ) Die ' Schrift ist die einfache lateinische in der seither vorgeschriebenen Form und Größe , jedoch mit Weg¬
lassung aller übciflüssigcn Schnörkel , wie sie z. B . von dem Lithographen in dem Wort „ Pfänder, ' " im Abdruck
angebracht sind.

Aus den ObcramtS . Greiijtafcln ist die Bezeichnung deS Kreises wegzulassen und ( wie aus dem Abdruck ) nur
daS Oberamt zu bezeichnen.

Bei den Wegweiser » ist daS seither gewöhnlich gebrauchte Wort . . Nach '-' wegzulassen ; im Uebrigen bleibt es
bei der dießfälligen Vorschrift der Verordnung vom 9 . Scpt . 182L , wonach daS nächste Dorf und der nächste be¬
deutende Ort ( oder , im Fall sich die Straße verzweigt , die beiden nächsten bedeutenderen Orte oder Städte ) anzu¬
schreiben sind.

Wenn an einem Wegweiser drei oder vier Arme angebracht werden müssen ^ so sind letztere nicht in gleicher
Höhe , sondern unmiilelbar unter  dem ersten und zweiten Arm « auzubringen.

Die Schrift der Ortsstöcke ist derart einzurichken , daß der Name  deS OrtS größer und deutlicher in die Au»
gen fallend geschrieben ist , als der übrige Tbeil der Aufschrift.

Bei OberamtSstädten bleibt , wie sich von selbst versteht , die Bezeichnung deS OberamtS weg und die Auf¬
schrift lautet einfach : „ ObcramtSstadt

Wenn die duichznfchiebenden Tafeln der OberamtS - Grenzstöcke und Wegweiser , sowie die aufzunageliiden oder
auszuschraubendcn Ortstafel » mit Hirnleisten versehen werden wolle » , so müssen letztere so gut befestigt sein « daß sie
in Folge der WliterungS - Einflnffe sich nicht loStrennen können.

4 ) Für de » Fall , daß einzelne Gemeinden , welche bei Dertheilung der Abdrücke durch die K . Qbcräniter nicht
berücksichtigt werden können , solche Abdrücke sich zu verschaffen wünschen , kann das Oberamt die für seinen Bezirk
weiier gewünschten Abdrücke von der artistischen Anstalt von F . Malte  in Stuttgart daS Eremplar zu 4 kr» beziehen.

Stuttgart.

Dem K . Oberamte Nagold geht vorstehender Erlaß zur Nachachtung und Einleitung deS Weitere » mit 8 der
hezeichneten Abdrücke zu.

Reutlingen,  de » 31 . Januar 1856 . Autenrieth.  Mohr.

Vorstehendes wird zur Kcnntniß der OrtSbehördcn gebracht , mit dem Bemerken , daß ihnen die Abdrücke der
Tafel » demnächst durch die AmtSboten zukommen werden « wofür 4 kr . hieher einzuscndeii sind.

Nagold,  den 8 . Februar 1856 . König !. Oberamt . Wiebbekink.



Das MinHeriuM des Innerst
an - aS Könrgl . Oberamt Nagold.

AzzS AnW elfter Aschen einem Oberamt und Korstamt entstandenen Meinungsverschiedenheit darüber , ob m
denjenigen niedere » Dienry », zvelchei» di ». HuMcht auf die Handhabung der Bestimmungen d( S Jagdgesetzes yom 27
Oktober I ., insbesonder » des Art . 7 uuft 17 dieses Gesetzes , obliegt , auch die Forstschutzdien «» gehören , wird dem
Oberamte im Einverstänvniß mit dem Konizl . Finanz -Mlnifterium eröffnet , daß , obgleich durch den Art . 17 des Jagd»
gesetzeS die Jagdpolizei im Wesentlichen an die Regiminal -Behörden übergegangen ist , hiedurch an der Verpflichtung
der Forstschutzdiener , über die Verhütung von Uebertretungen deS Jagd - GesetzeS zu wachen , nichts geändert worden
ist, sondern dieselbe und ebenvamit ihre Berechtigung , einzelne in der Ausübung der Jagd begriffene Personen erfor»
derlichenfallS zur Vorzeigung , ihrer Jagdkarten zu veranlaffen , fortbesteht . DaS Oberamt hat das Fortbestehen dieser
Berechtigung , beziehungsweise Verpflichtung deS Forstschutzdieners durch das Amtsblatt zur öffentlichen Kenntniß zu
bringen.

Stuttgart,  den 5 . Febr . 1856 . Linden.  Gärttner.

Vorstehendes wird hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Nagold,  den 9 . Februar 1856 . K . Oberamt . Wiebbekink.

Oberamtsgericht Nagold.
Nachdem die Wahrnehmung gemacht worden , daß bei Veräußerungen von mit Pfandrechten belasteter Liegen»

schaft die Gemeinderälhe nicht selten ihren Obliegenheiten nur unvollständig Nachkommen , hat man für zweckmäßig
erachtet , denselben die folgende Zusammenstellung der in dieser Beziehung bestehenden gesetzlichen Normen zu geben,
zumal die Zuziehung des PfandhülfSbeamten zu AuSsptechung deS Erkenntnisses über solche Veräußerungen weder
vorgeschrieben , noch unumgänglich nothwendig ist.

I . Bei jedem obrigkeitlichen Verkaufe ist den Pfandbehörden zur Pflicht gemacht , wenn der Käufer den Kaufs»
preiS nicht baar bezahlt , den durch das Gesetz eingeräumten Pfandrechtstitel der Gesammtheit der Gläubiger auf daS
im Erekulionswege verkaufte Gut sogleich bei — oder wenigstens so bald als nur irgend möglich nach dem Erkennt»
msse über den Contract von Amtswegen unter dem Namen deS neuen Erwerbs in daS Unterpfandsbuch eintragen zu
lassen , nach anerkannter und rechtskräftiger Verweisung aber noch beizufügen , wem und in welcher Ordnung  der
neue Besitzer die vorgeinerkte Kaufsumme zu bezahlen habe . (Art . 44 und 206 deS PfandgcsetzeS , § § . 98 und 243
der Haupt - Instruktion . )

Mit letzterer Operation kann die Löschung aller früheren Einträge ganz unbedenklich verbunden werden.
II . Veräußert der Eigen th ümer  daS Unterpfand , so hat nach Art . 203 unseres Pfaud - GesetzeS daS Cr-

kenntniß keinen Anstand , wenn Vorsehung getroffen ist , daß die durch dasselbe versicherten Gläubiger vollständig und
baar befriedigt werden . Ist dieses nicht der Fall » so muß nach dem Art . 204 die Pfandbehörde vor dem Erkennt¬
nisse über die Veräußerung den Gläubigern von der eingetretenen Veränderung Nachricht ertheilen , und ihnen zu ihrer
Erklärung eine angemeffene Frist anberaumen.

ES sind nun drei Fälle denkbar:
1 ) versäumen die Gläubiger die ihnen erthei ' lte Frist , so werden sie als solche behandelt , welche der Veräußer»

ungen nicht zustimmen . ES hat dieß die in Art . 204 deS Pfand -GesetzeS festgesetzte Folge , nämlich die Uebertragung
VeS Pfandrechts im Unterpfandsbuche auf den Namen deS neuen Besitzers , so daß eS der Veräußerung unerachtet
mit voller Wirkung fortbcsteht , und der neue Besitzer den Pfandgläubigern nicht bloS soweit , als der dermalige Werth
LeS Guts reicht , haftet , vielmehr die Gläubiger berechtigt sind , sich an das Unterpfand wegen ihrer ganzen Forderung,
soweit solche aus einem etwa unter günstigeren Umständen künftig zu erzielenden höher » Erlös getilgt werden kann,
unter den näheren Bestimmungen deS Pfand -GesctzeS (Art . 114 ff ) zu halten.

Nach dem ersten Absätze deS Artikels 34 deS Gesetzes vom 21 . Mai 1828 darf in diesem Falle über den
Lauf erkannt werden , wenn der Käufer sich dabei beruhigt , daß daS UnterpfandSrecht rücksichtlich des fraglichen Gu¬
tes nicht auf den Erlös auS demselben beschränkt werde . Beruhigt er sich nicht dabei , so ist der stattgehabte Verkauf
ungültig , und nach dem zweiten Absätze deS genannten Artikels auf den Antrag deS Verkäufers die verpfändete Sache
zur Versteigerung zu bringen.

2 ) Erklären sich die Gläubiger beistimmend , so geben sie ihre Zustimmung entweder » ) zu freier Uebertragung
deS EigenthumS auf den neuen Erwerber , d. h. z« Löschung ihres Pfandrechts , welche sofort zu geschehen hat , ( Art.
35 deS Gesetzes vom 21 . Mai 1828 ) , b ) oder aber zu Uebertragung der Schuld auf den neuen Erwerber unter Ent¬
lassung des bisherigen Schuldners . Ist der Käufer hiemit einverstanden , so ist daS auf den Namen des Verkäufers
lautende Pfandrecht zu löschen , und eine neue Pfandbestellung ( kein bloscr Uebertrag ) auf den deS Käufers vorzu¬
nehmen . ( Art . 205 deS Pfandgesetzes .)

3 ) Erklärt sich der Gläubiger innerhalb der Frist , aber nicht beistimmend , verwahrt er sich vielmehr gegen die
vom Pfandschuldner beabsichtigte Veräußerung und daS Erkenntniß über dieselbe , und ist s ) seine Forderung fällig,
so kann er natürlich seinen Anspruch auf Befriedigung sogleich geltend machen , und zu dem Ende , wenn er durch den



Erlös, den der Eigenthümer cmS dem freien Verkaufe macht, »icht vollständig befriedigt wird, auf öffentliche BttAei»
gerung antragen. (Art. 94 dcS Pfandgesetzes.) d - Ist die -Forderung nicht fällig, (z. B. Mge„ Kündigung autzgr,
Uehkne Kapitalien, Güterzieler, Leibdingsforderuirgen) , so kau» die Veräußerung und daS gerichtliche Erkenntniß nicht
aufqchalten werden, sobald der Käufer damit einverstanden ist, daß die verpfändete Sache mit dem bisherigen Unter«
pfanvSrechte belastet in sein Eigenthum übergehe. Rur wenn der Käufer sich hiegegen verwahrt, kann der Kauf keine
Geltung erlangen.

In den Fällen unter Hl und unter 3d, nämlich bei Uebertragung deS Pfandrechtes im Unterpfandshucheauf
den Namen dcS neuen Erwerbers ohne Einwilligung deS Pfand-GläubigerS, oder wenn, weil def Kaufpreis nicht
gleich bezahlt ward, sei eS, weil von Anfang auf Borg verkauft wurde, sei eS, weil noch nicht entschieden ist, wie
und an wen gezahlt werden soll, bei einem Privatverkaufe die Unterpfänder unter dem Namen deö neuen Besitzers
im Pfaiidbuchc zu bemerken sind, endlich wenn ein verpfändetes Gut durch HeirathgutS.Bestellung(K. Verordnung
vom 21. Mai 1825. Reg.-Bl. S . 355), oder in Folge eines ähnlichen Rechtsgeschäfts auf einen andere» übertragen
wird m diesen4 Fällen, aber auch »ur in diesen Fälle», in welchen der Verkäufer Schuldner und daS ursprüngliche
Pfandrecht auch in der Hand deS neuen Erwerbers auf den verpfändeten Gründstricken haften bleibt, hat ein bloser
PfandrecbtSübcrtrag, für den nur 12 kr. berechnet werden, keine neue Pfandbestellung zu geschehen. (K. 244, 245 der
Haupt Instruktion.)

Ein solcher bloser Pfandrechtsübertrag kann gültig vom Vorstände und Aktuar dcr Pfandbehörde ohne Zuziehung
der übrigen Mitglieder derselben geschehen. Es genügt dazu die Unterschrift jener beiden, welcher»och daS Datum
deS Eintrags beizufügen ist. Der Uebertrag selbst besteht in einer Abschrift(wo nur ein Theil der Pfandobjekte ver«
kauft ward! in einem AnSzngea»S) der ersten Pfandbestellung, wobei deren Datum und Unterschriften wesentlich find,
da bei einem Concnrse für die Location der Pfand-Gläubiger nicht das Datum deS Ucbertrageö, sondern daS der
ersten Pfandbestellung maßgebend ist.

Schließlich werden die Gememderälhe dringend aufgefordert, auf Herbeiführung ganz bestimmter Erklärungen
der Pfandgläubiger, sowohl waS die Annahme der Käufer zu Schuldnern, als was die Entlassung der Verkäufer von
ihren Verbindlichkeiten und die Einwilligung in die Löschung der auf den Namen der Verkäufer laufenden Unter¬
pfänder betrifft, vor Aussprechung deS gerichtlichen Erkenntnisses  stets ernstlichen Bedacht zu nehmen.

Nagold,  den 11. Febr. 1856. K. ObcramlSgencht. Mittnacht.

27. Oberamtsgericht Nagold.
E g enhau sen.

Schnldenliquidatiou.
In der Gantsache des

Johann Georg Rapp,  Ochsenwirihs
in Egenhausen,

ist zur Lchulvenliqnidation Tagfahrt
auf
, Mittwoch den 12. März d» J >,

Vormittags 9 Uhr,
anberaumt, wozu die Gläubiger und
Bürgen mit dem Anfügen auf daS
RathhauS zu Egenhausen zur Anmel¬
dung ihrer Vorzugsrechte vorgeladen
werden, daß die Nichtliquidirendcn,
soweit ihre Forderungen nicht aus
den Gerichtsakten bekannt sind, am
Schluß der Liquidation durch Be«
scheid von der Masse ausgeschlos¬
sen, von den übrigen nicht erscheinen¬
den Gläubigern aber wird angenommen
rperden, daß sie hinsichtlich eines et-
waigcn Vergleichs, der Genehmigung
dcS Verkaufs der Maffegegenstände
und der Bestätigung des Güterpfle,
gerS der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klaffe beitreten.

Das Ergebniß deS LicgenschaftS.
Verkaufs wird nur denjenigen bei der

Liquidation nicht erscheinende» Gläu¬
bigern besonders eröffnet werden, de¬
ren Forderungen durch Unterpfand
versichert sind, und zu deren voller
Befriedigung der Erlös auS ihren
Unterpfändern nicht hinreicht. Den
übrigen Gläubigern lauft die gesetz¬
liche 15tägige Frist zu Beibringung
eines besseren Käufers in dem Fall,
wenn der Liegenschafts- Verkauf vor
der LiquidationStqgfahrt stattgefunden
hat , vom Tag der Liquidation an,
und wenn der Verkauf erst nach der
LiquidationStagfahrt vor sich geht,
von dem Verkaufstage an.

Als besserer Käufer wird nur der¬
jenige betrachtet, welcher sich für ein
höheres Anbot sogleich verbindlich er¬
klärt und seine Zahlungsfähigkeitnach¬
weist.

Nagold,  den 9. Febr. 1856.
K. OberamtSgcricht.

M i t tna ch t.

Wildberg.
Reif und r eiterbänme - Ver¬

kauf.
In dem Stadtwald Kengelberg wer¬

den am
Freitag den 15. d. M.

circa 3500 Stärk birkene Reife, von

10—20, und 350 Stück Leiierbäume
von 16—20' Länge, gegen Baarzah«
lung verkauft.

Die Zusammenkunft ist Morgens 9
Uhr beim RathhauS.

Dm 9. Februar 1856.
Stadtschultheißenamt.

Altenstaig Dorf,
OberamiS Nagold.
Hokzverkauf

Am
Samstag den 16. d. Mts. ,

Mittags 1 Uhr,
verkauft die Gemeinte das auf das Jahr
1856 zu hauende Lang- und Klotzholz,
im Gemeindewald Enzwald und Baier-
bcrg,

circa 10 bis 15,000 E.
wozu Kaufsliebhaber einladet:

Den 6. Februar 1856.
Schultheißenamt.

Mast.

B e i h i n g e n,
Obecamts Nagold.

Gläubiger , Aufruf.
Um die Güterverweisung deS Mi¬

chael Räth,  Maurers dahier, sicher
stellen zu können, werden Diejenigen



aufgeforderi , welche eine rechtliche For¬
derung an rc. Räth  zu machen ha¬
ben , dieselben binnen

15 Tagen
bei der UnterzeichnetenStelle zu über¬
geben, indem solche später nicht mehr
berücksichtigt werben könnten.

Den 8, .'Februar 1856.
Schultheißenamt.

Brau n.

2j » O b e r th  a l h e i m,
OberamtS Nagold.
Holzverkanf.

Die hiesige Gemeinde verkauft auS
ihrem Wald Mergenbalden am

Montag den 18 . Febr . d. I -,
Vormittags 10 Uhr,

_160 Stämme Langholz,
vom 50ger aufwärts , wozu Kaufslieb¬
haber höflich enge laten werden.

Ten 9 . Februar 1856.
Gemeinderath.
Aus Auftrag:

Schultheiß Klink.

«NS?

2ch Unterthalbcim,
Oberamls Nagold.

Langholz - Verkauf.
Die hiesige Gemeinte verkauft aus

ihrem Kommunwald Mail am
Donnerstag den 21 . d. MtS . ,

Vormittags 10 Uhr,
110 Stämme Langholz , vom 60ger
aufwärts ; das Holz ist schon gefällt
und kann jeden Tag eingcsehcn weiden.
Die Kaufsbedingmrgen werden vor dem
Verkauf bekannt gemacht , ivogi die
Liebhaber höflich eingeladen werden.

Ten 9. Februar 1856.
Gemeinderath.

Aus Auftrag:
Schultheiß Klin k.

Ob erhaugstett,
OberamtS Calw.

Langholz - Verkauf.
Aus dcn' Gemeindewaldungeii weiden

am
Samstag den 16. d. M. ,

300 Nadelholzstämme , vom 70gcr ab¬
wärts , auf dem Stock verkauft.

Zusammenkunft
Morgens 10 Uh'',

auf hiesigem Nachhause.
Ten 8 . Februar 1856.

Gemeinderath.
Vorstand:
Roller.

OberamtSstadt Na gold.
Bekanntmachung.

Der Termin zur Abfuhr des am
15 . v. Mts.

verkauften Holzes im hnsigen Stadt-
walv Mittlerberglen wird wegen einge-
tretcuer ungünstiger Witterung bis zum

23 . d. Nits.
verlängert , und wird nach Umfluß die-
ser Zeit die bei dem Verkauf angedroh-
ten Strafen für die Säumigen einge¬
setzt werden.

Den 11 . Februar 1856.
Waldmeister

G ü n th e r.

2j . H a ß l a ch,
OberamtS Herrenberg.

Farreu feil.
Einen schönen 3 Jahr alten

gelbroth , sowohl
Zucht als auch zum

Schlachten tauglich , hat wegen Abtre¬
tung des Pachtes zu verkaufen:

Goltlieb N a u.

2j , Altenstaig.
Emrnenthalerkäs , sowie von dem

so beliebten BacksteinkäS , welchen
ich r» 14 kr . per Psd . erlassen kann,
ist wieder eine frische Sendung ange-
kommen . Ebenso neue holländi¬
sche Häringe , das Siücks kr.,
in Partieen billiger . A . Locher

Nagold.
Alle Sorten

Mehl,
in größeren und kleineren Quanti¬
täten sind immer zu haben bei

Bäckermeister K e m m l e r.

Nagold.
Empfehlung.

ES sind fortwährend Fischgarne
zu haben bei Reyer,

gewesener Gerichtsdiener.

N a g o l d.
Geld anszuleihe ».

Gegen gesetzliche Versicherung sind

Pflegschastsgeld zum Ausleihen bereit;
bei wem?  sagt

die Redaktion.

A l t e n st a i g.
Geld anszuleihen.

7
Pflegfchastsgcld liegen zum Ausleihen
parat bei Michael Bäuerle.

Schuhiiiachernici'ster.

R o h r d o r f.
Samstag den 16 . Februar findet hier in der Sonne eine L e h r e r v e r-

s a m m lung statt,  in welcher der bekannte Entwurf besprochen wird , und
der Herr Abgeordnete Koch die Güte hatte , seine Anwesenheit zu versichern.
Bei der Wichtigkeit der Sache wäre es wünscheiiswerth , wenn die Versammlung
recht zahlreich besucht würde . Sämmtliche Lehrer dcS Nagolder Amtes sind
hiemit freundlichst eingeladen « Aus Auftrag .'

Urrterlehrcr Morlok.

Alten  st a i g.
Neues Gesellschaftsspiel.

So eben erhalte ich in neuer Auflage

Die Einnahme von Sewastopol.
Ein illustrirteö Post - und Reisespiel  in 65 Stationen mit 60 Abbil»

dnngen ; Preis 18 kr.
Dieses interessante Spiel beginnt mit der Einschiffung in Marseille , sodann

Seereise über Malta , Griechenland , Archipel , Konstantinopel , Varna , Eupa-
toria , Schlacht an der Alma , Eroberung der Kutsche Mcnzikosf 's , Jnkermann,
abschlägiger Sturm , n. s. w . bis zur Einnahme von Sebastopol.

A . Locher.

LrraMwrrtlichr RN.rltiva ; HLljllk . Druck dcr G. Z als «r ' schm Buchha»rluu.>
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